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rgebnıs langer Verhandlungen
DıIe Bıstümer In Ostdeutschland Sınd errichtet
ach der Wiedervereinigung erza sıch auch Handlungsbedarf für die kırchlichen Ver-
hältnisse In den Bundesländern Die erste Etappe der Neuordnung ıst Jetzt mıf der
Errichtung der Bıstümer Erfurt, (GöÖrlitz und Magdeburg und der Schaffung der Kır-
chenprovinz Berlin abgeschlossen. Während auf evangelischer Seıte schon In Vier Von

fünf Ländern Staatskirchenverträge abgeschlossen wurden, sınd die entsprechen-
den Verträge bzw. Konkordate zwischen den Ländern und dem Apostolischen Stuhl
noch nicht ANnIer "Dach und Fach

|die Neuordnung der Bıstumsgrenzen In Ord- und ()st- Neubildungen innerhalb der (ıJrenzen eINESs deutschen an-
deutschland ist weıtgehend abgeschlossen. Nachdem sıch dıe des andelt, der Vereinbarung mıiıt der zuständıgen |_ andes-

regierung vorbehalten. Be1l Neubıildungen oder Anderungen,Verhandlungen zwıschen Staat und Kırche länger als CI Wal-

tet hingezogen hatten, wurden Im Jul1 dıe NCUCI Bıstümer dıe über dıe (Jrenzen eINeEs deutschen Landes hınausgreifen,
Erfurt, Magdeburg und Görlıtz errichtet. Erwartungsgemäß erfolgt dıe Verständigung nıt der Reichsregierung, der s

wurden auch d1e bısherigen Apostolıschen Admıinıstratoren überlassen bleıbt, dıe Zustimmung der In rage kommenden
oachım anke und Leo OW®AM. 2 Diözesanbıschöfen C1- Länderregierungen herbeızuführen Aasselbe gilt CENISPTE-

während Bernhar In den Ruhestan tral; C1- en für dıe Neuerrichtung oder Anderung VON Kırchen-
ster Bıschof des NECUCM Bıstums Görlıtz ırd der bisherige provınzen, mehrere deutsche Länder daran beteiligt

Sınd.“Wel  1SCANO Rudolf üller [)Das Bıstum Berlın wurde
gleichzeıt1ig ZUTN Erzbistum erhoben: der NECU errichteten
Kırchenprovinz Berlın ehören außer dem Erzbistum dıe FÜr dıe aktuellen erträge ergaben sSıch damıt WEe1 miıte1ln-

ander zusammenhängende TODIEemMEe dıe Kompetenzvertel-Bistümer Görlıtz und Dresden-Me1iße Der Vertrag über lung zwıschen Bund und Ländern einerseıIts und dıe Bın-
dıe Errichtung VO Erzbistum und Kirchenprovınz Hamburg dungswırkung des Reichskonkordats für dıe Länder ande-
ist In Mecklenburg-Vorpommern bereıts ratıfızıert und In rerseı1ts. Die VO der Neuregelung betroffenen Länder
Hamburg VO Senat gebilligt; dıe Errichtung wırd OTauUus-

sıchtlich 1m Herbst stattfinden, WE auch in Schleswig-Hol- sıch arüber eIN1g, daß gemä dem Grundgesetz (Kulturho-
heıt der Länder) nıcht der Bund, sondern dıe Länder zustän-

steın dıe Vertrags-Ratıfıkation erfolgt ist
DIe unerwartet ange auer der Verhandlungen über dıe dıg se1en: der Bund vertrat dıe gegenteılıge Auffassung. Als

ompromı1ß ein1ıgte INa sıch auf olgende Verfahrenswelse:
Errichtungsverträge welst ebenso W1Ie dıe Tatsache, daß dıe Der Bund erklärte sıch NC Schreiben des Auswärtigenvorgesehenen Staatskırchenverträge zwıschen den mties VO O November 1993 dıe Apostolısche Nuntıa-
Bundesländern und dem eılıgen nıcht mehr In der C1-

{ur damıt einverstanden, daß dıe Länder dıe Verhandlungensten Legislaturperiode der andtage abgeschlossen werden mıt dem eılıgen uhl führten und dıe erträge selbst aD-
konnten, darauf hın, daß dıe Verhältnisbestimmung ZWI1- schlössen. DIe Länder vereinbarten daraufhın, daß dıe Miın1-
schen Staat und katholischer Kırche des vorgegebenen
konkordatären Rahmens schwier1ger ist als zunächst ANLC- sterpräsıdenten alls VO eılıgen geplante Neuord-

NUNg ın einer gemeInsamen Note „zustimmend ZUT Kennt-
NOomMmMeEeNnN Es lohnt sıch aher, dıe In der O unspekta- Nn1ıS  C6 nehmen und dıe VONN der Neuordnung betroffenen
kulären Verträge SOWIE VOT allem dıe VOIN den Landesregıle- Länder Eınzelverträge unmıttelbar nıt dem eılıgen uhl!
Iungen verfaßten Begründungen der jeweıligen 7ustim- abschlıeßen sollten. Idıie Note wurde A 16 Dezember 1993
MUunNgsSgESELZE CI betrachten. den Mınıisterpräsiıdenten aller Länder unterzeichnet und

anschlıeßend dem eılıgen tuhl! übermuittelt. Hrst danach
konnten e auf Landesebene bereıts vorbereıteten Ver-Die Länder ührten dıe Verhandlungen
trage formell ausgehandelt werden.

Kıne der zentralen Fragen be]l allen Verträgen ist Ae Art der War dıe Anerkennung des Reichskonkordats als Grundlage
Bezugnahme auf dıe bestehenden Konkordate das Reıichs- der Verhandlungen prinzıplel unstritt1ig, s() gingen e Auf-
konkordat 1933 und das Preußenkonkorda 929 fassungen der ]Länder über O  © Bindungswirkung QqUSEeIN-
Artıkel des Reichskonkordats bıldet dAe Grundlage d  C  €  afür., ander. Eınigkeıit bestand Insowelıt, als eine Geltung des
daß dıe kırchliche Neuordnung überhaupt der Verständıi- Reichskonkordats zumındest er | 99() Al

SUung mıt dem Staat bedarf I)ort he1ßt CS „Eıne In /Zukunft (gemäß Artıkel 11 des Eınigungsvertrages) ANSCHOIMMECN
eiwa erforderlıich erscheinende Neueinrichtung eiInes wurde. In der DD befand sıch das nıcht angewandte, aber
Bıstums oder einer Kirchenprovınz oder sonstige Anderun- auch nıcht offizıell bestrittene Reichskonkordat nach Auf-
SCH der Diözesanzırkumskription bleiben, soweıt 6S sıch [assung VON Staatsrechtlern In einem „Schwebezustand“.
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Diıie Länder achsen und Brandenburg halten das Reıichs- Jjerung Mecklenburg-Vorpommerns, dıe damıt dıe eigene
konkordat „NUT teilweıise für o  1g (Gesetzentwurf Tan- Posıtion en äßt ach Rechtsauffassung der Kırche sınd
enburg). ach Auffassung Sachsens sınd dıe Länder nach dagegen €e1! Konkordate mındestens se1t dem Oktober
der Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts „Nıcht 1990 voll geltendes e6 In den Ccucn Bundesländern Der
Vertragspartner des Reichskonkordats geworden “ und ha- Apostolısche Nuntıus, Erzbıischof Lajos Kada, erinnerte be1l
ben dıe Möglıchkeıit Un abweıchendes Gesetzesrecht der Vertragsunterzeichnung In Görlıtz ausdrücklıich den
WIEe auch ÜT abweıchende Staatsverträge wıirksam Ee- alten Rechtsgrundsatz „Pacta SUnt servanda  L
genstehendes e seizen IThürıngen vertriıtt die Auf-
fassung, 9 bleıbe OCn inwıewelt das Land MLG das Die Verträge selbst sSınd inhaltlıch Anlıch, aber nıcht völlıg

identisch. Diıe Verträge für dıe Bıstümer Magdeburg und Br-Reichskonkordat dem eılıgen uhl gegenüber unmıiıttelbar furt bestehen AaUus Je 1ICUN rtıkeln, der „Görlıitzer“ Vertragverpflichtet ist“
hat acht Artıkel und der „Hamburger“ vierzehn. Während

Diese Vorbehalte kommen In den Präambeln der Errich- sıch dıe Verträge über dıe Bıstümer Görlıtz und Eirfurt welıt-
Lungsvertrage der Bıstümer Magdeburg, (Görlıtz und Eirfurt gehend dem zuerst vorgelegten „Magdeburger“ ext On-
Wre dıe Formulıerung Z USdTUC unter Berück- entieren, nthält der „Hamburger“ Vertrag stärkere WEeI1-
sıchtigung des In Geltung stehenden Konkordats zwıschen chungen.
dem eılıgen uhl und dem Deutschen IC VO 20 Julı1 G behandelt dıe Errichtung des Bıistums mıt
1933, SOWeIlt CS dıe Länder (bzw für Eirfurt den Freistaat) einem Bıschöflichen uhl und einem Kathedralkapıtel (in
biındet‘‘. Damlıt kommt nach Auffassung Sachsens auch ZU Hambureg entsprechend „Erzbıistum, Erzbischöflicher uhl
uSdruc „daß der Geltungsumfang und dıe Bındungswir- und Metropolıtankapitel‘). Bıschof, Bıschöflichem
kung durch diıesen Vertrag nıcht erweıtert werden sollte  . und Kapıtel ırd dıe FEıgenschaft einer Körperschaft des
Der Vertrag über dıe Errichtung VO Erzbistum und Kır- Ööffentlichen Rechts zugesprochen. el ist dıe gesonderte
chenprovınz Hamburg ırd dagegen ohne Vorbehalt ln Erwähnung des Bıschöflichen Stuhls notwendig, e1l nach
Anerkennung der Fortgeltung“ des Reichskonkordats BC- dem Kırchenrecht dem Bıschof persönlıch bestimmte ecn
schlossen. (einschließlich des EKıgentumsrechts Al (Grundstücken

oder Chulen zustehen können. Ferner ırd dıe Rechts-
nachfolge des jeweılıgen uen Bıstums selnen Vorgän-Inhaltlıch ähnlıche. ber N1ıC völlıg SCIN geregelt, daß C dazu keines weıteren Rechtsaktes

iıdentische erträge mehr bedarf.
Artıkel der erträge beschreı1ibt dıe Z/ırkumskription der

Schwerer als mıt dem Reichskonkordat tun sıch dıe Länder Bıstümer macCh der derzeitigen pastoralen Organısation”
(Dekanate):; 1m Schlußprotokoll sSınd dıe entsprechendenmıiıt dem Preuhenkonkordat, obwohl eiıne e1 VO Bestim- kommunalen Gebietskörperschaften aufgeführt. Be1l der ter-

IHNUNSCI gerade dAeses Vertrages In der aCcC VON allen Be- rıtorlalen Umschreıibung der Bıstümer hat dıe Kırcheteılıgten befürwortet werden. Für dıe Fortgeltung unab-
hängıe VO Fortbestand eINes preußischen Staatswesens iıhre Vorstellung dıe teilweıise mıt Nachdruck ©>

Wünsche der Länder nach eiıner stärkeren Nnpas-sprechen dıeselben Überlegungen WIEe beım Reichskon-
kordat, zumal dieses In Artıkel dıe Geltung des Preußen- SUuNg dıe Landesgrenzen durchgesetzt. Besonders hatte

konkordatsnDies ist eiwa dıe Posıtion achsen- sıich In Thürıngen Miınıiısterpräsident Bernhard ogZe für den
erbie1 der dem Bıstum zugeordneten (jemeılndenAnhalts, das zudem angekündıgt hat, In dem Staats- des Dekanats (Je1lsa In der hön beım Biıstum Erfurt eINgE-kırchenvertrag dıe Bestimmungen des Preußenkonkordats
Z E dıe RegjJerung in Schwerıin hatte gewünscht, das BTZ-auch auft dıejenıgen Gebiliete des Landes auszuweıten, dıe

Irüher nıcht Preußen gehörten. achsen vertriıtt dıe AN- bıstum Hambure So das Land Mecklenburg-Vor-
POMMEIN umfassen aber Vorpommern bleıibt weıterhın beIsıcht, daß das Preußenkonkordat unabhängıg VO den ber- Berlınlegungen ZA UD rec  i1chNnen Fortgeltung „eiınen staatskırchen-

rechtlich bedeutsamen Marksteıin“‘ darstelle, der „fortwirkt Im IC auftf dıe rage der Fortgeltung und Weıterentwick-
und orundsätzlıc auch fortwirken soll‘‘ Brandenbure wıll lung der Konkordate besonders interessant Sınd dıe
seine Auffassungen IA den Konkordaten erst In dem geplan- Artıkel und (für Hamburg Artıkel und In denen dıe
ten Staatskırchenvertrag festlegen, und Thürıngen legt sıch Besetzung des Bıschöflichen tuhles und der Kanonikate DC
ebenfalls 1m IC auf das Preußenkonkordat nıcht fest regelt werden. el 1n CS darum, dıe 1MmM Preußenkonkor-
In den Präambeln der dre1 Verträge wırd daher 1UTr mıt der dat beschriebenen Rechte des Domkapitels be1l der 1SCHOTS-
Formulierung ıln Würdigung des Mertrates .. auf dieses wahl festzuschreıben und damıt dıe Mıtbestimmung der
Konkordat ezug IDDIe entsprechende Formulıe- Ortskırche 7 sıchern, ohne zugle1ic e „Polıtische Klausel
rung m „Hamburger‘“‘ Vertrag lautet „unbeschadet einer des Konkordats übernehmen, dıe VO den Ländern als
Fortgeltung‘“‘; S1C berücksichtige, daß n der „Üüber- nıcht mehr zeıtgemäß angesehen wırd.
wiliegenden Auffassung‘‘ „insbesondere Hambureg dıe e1l- Be1l den Bıstümern Magdeburg, Görlitz und Eirfurt he1ßt CS
WEISE Geltung dieses Vertrages In Z weifel*‘ zıehe, Ae Re- 1m Vertrag, dıe Besetzung des Bıschöflichen unles „erfolgt
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entsprechend“ Artıkel des Preußenkonkordats Im Holsteıin und Hamburg verzichten explızıt auf dıe €el-
Schlußprotokoll der erträge erklären dazu (sowıe AI des Ireueı1ldes. In der Gesetzesbegründung Mecklen-
kel über dıe Besetzung der Kanonikate dıe Länder, daß urg-Vorpommerns el CS dazu, der Eı1ıd sSEe1 „Jetztliıch
der 1INSs Grundgesetz übernommene Artıkel 137 Absatz 3 olge des preußıschen Kırchenkampfes des etzten Jahr-

hunderts‘‘.Satz der Weılımarer Verfassung SOWIEe dıe entsprechenden
Bestimmungen der Verfassungen der Länder „unberührt Die erträge enthalten weıter Bestimmungen über dıe Z
Je1ıbe  “ In dem iraglıchen Satz der Weılmarer Verfassung gehörıigkeıt der Bıstümer einer Kıirchenprovınz (Magde-ırd festgelegt, daß „Jede Religionsgemeinschaf ıhre 77Am_
ter ohne Miıtwirkung des Staates oder der bürgerliıchen Ge- burg und Erfurt Paderborn, Görlıtz Berlın, Z

Kırchenprovınz Hamburg ehören dıe Bıstümer Hıldesheim
meınde“ verleıht. Die 1m (grunde selbstverständlıche auf und Osnabrück), dıe Optıon, daß eın kırchliches Semminar
Drängen Brandenburgs aufgenommene Klarstellung, daß (Hochschule und Priesterseminar) als Hochschule staatlıch
dıe Länder dıe verfassungsrechtlichen Regelungen SC anerkannt werden kann (dıese Klausel en be1l Görlıtz,bunden sınd, bezieht sıch auf das 1mM Preußenkonkordat VOI - dem hınsıchtlich der Katholıkenzahl kleinsten deutschen
gesehene staatlıche Vetorecht einen Bıschofs-Kandıi- Bıstum: In Magdeburg besteht erklärtermaßen di1eses
daten polıtıscher edenken: dıe Erklärung der IM-
der bedeutet also 1m Klartext, daß ÜnG® den Vertrag TU Kels gegenwärtig nıcht dıe Absıcht, eın e1igenes Seminar

einzurichten), SOWIE dıe bliıche Freundschaftsklausel ber
„insbesondere eın staatlıches Vetorecht nıcht begründet dıe Staatsleistungen ( S In den Verträgen für agde-wırd“, W1e CN 1n der Begründung Z thürıngischen Ratıfi- burg, (Görlıtz und Erfurt, S1e bhlieben „weıteren Verträgen“zierungsgesetz he1ßt beziehungsweılse „einer künftigen Vereinbarung“ vorbehal-

ten I dies bedeutet, WIE AUS der Begründung der sächsiıschen
Landesregierung hervorgeht, „eine Klarstellung, daß nıchtDIe Staatsleistungen sınd och nıcht geregelt entsprechend dem Berechnungsmodus, der dem Preußen-
konkordat zugrundeliegt, automatısch dıe einzelne Kapı-
telstelle angeknüpfte Dotationen zugunsten der kathol1-DIie Länder Brandenburg, Sachsen un Thürıngen erklären

außerdem 1m Schlußprotokoll, Artıkel 16 des Reichskonkor- schen Kırche geleistet werden‘‘. ber die Höhe der Staats-
dats nıcht anzuwenden: S1e verzichten damıt auf die nah- leistungen sSC1 bereıts (wıe auch In den anderen ändern
11C des Ireueıijdes des neuernannten Bıschofs uUrc den MI1- eiıne inıgung mıt der katholischen Kırche erreıicht worden.
nısterpräsıdenten. / ur Begründung el CS etiwa In Sachsen, In Sachsen-Anhalt soll nacn Reglerungs-Angaben „dıe künf-
der Ireueı1d SE1 „nach dem heutigen Verständnıis des Ver- tıge Dotatıon In Oorm eiıner Pauschalsumme“ ezahlt WCI-

hältnısses VO Staat und Kırche“ nıcht mehr gerechtfertigt, den, e dıe alle Verpflichtungen abgedeckt würden,
e1] dem der Irennung VO  a Staat und Kırche WI1- weıt nıcht sonstige Vertragsbestimmungen oder staatlıche
derspreche und eın „tatsächlıch nıcht bestehendes ubordi- (jesetze anderes vorsähen: dıe Pauschale werde AUS-

natıonsverhältnis der geistliıchen gegenüber der WE  ıchen drücklıch auch alle Un dıe Biıstumserrichtung entstehen-
Leıtung symbolısıiert”. den Kosten umfassen. Im amburger Errichtungsvertrag
Dıfferenziert erhält sıch Sachsen-Anhalt DIie Landesregle- lautet der Artıkel „Staatsleistungen werden ÜK diesen
IUNg „beabsıichtigt, über dıe rage eines Verzichts erst nach Vertrag nıcht SereXeIL In der Begründung wırd auf dıe
der Wahl des 1SCNOLIS entscheıden, einerseılts, nıcht terschiedliche Rechtslage In den beteiligten Ländern VerwI1ie-

S  S Schleswıg-Holstein Ta als Nachfolgestaat PreußensUG eiıne uerregelung alle künftigen Reglerungen fest-
zulegen, andererseıts, auch dem gewählten Bıschof ele- Staatsleistungen, Hamburg „aufgrun selıner Verfassungs-
enheıt eiıner Meinungsäußerung geben können‘‘. geschichte“ nıcht, und In Mecklenburg-Vorpommern ıst VOI-

gesehen, daß entsprechend dem Vertrag mıt den CVaNSC-Im Errichtungsvertrag für Erzbistum und Kıirchenprovınz ıschen Kırchen Staatsleistungen in dem beabsıchtigten Kon-
Hamburg werden 1M wesentlichen dıe Regelungen des
Preußenkonkordats jedoch ohne ausdrücklichen ezug auf kordat geregelt werden sollen

das Konkordat übernommen und 1m einzelnen aufgeführt.
nNstelle der „Polıtischen Klausel“ wiırd hıer eiıne nforma- Wırd der Sıtuation ın den Ländern
t1onsverpflichtung der Kırche festgeschrieben: „Rechtzeıtıg echnung getragen?
VOT der Veröffentlichung der Bestallung“ des Erzbischofs
(oder e1InNes Koadj]utors; asselbe gılt entsprechend ür
die Mıtglieder des Metropolitankapitels) werden dıe dre1 Der amburger Errichtungsvertrag enthält aqußerdem Be-
Landesregierungen über dıe Person informıiert. DIe NIOTr- stiımmungen Z regıonalen Gliederung des HME ErzZ-
matıon mfaßt aut Schlußprotokoll „insbesondere Name bıstums. Bel der „Organıisierten Gliederung‘“ 1ST „eNISPre-
und Vorname, gegebenenfalls Ordensname, Geburtsdatum chend den Möglıchkeıiten des Kırchenrechts“ berücksıch-
und -OrNl,; derzeıitigen Wohnsıtz und Amtsstellung‘. Bıs ZUT tıgen, „daß das Erzbistum sıch auf das Gebiet dre1ier Länder
Veröffentlichung ist dabe!1 „volle Vertraulichkeıit‘ wah- erstreckt“ (Artiıke 10) Am S1t7 der Landesregierungen V OIl

Mecklenburg- Vorpommern und Schleswıg-Holstein hat dere DIe Länder Mecklenburg-Vorpommern, Schleswiıg-
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